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Der §. 45, wie er in dem jüngflen Reicbsfchlufle 
redigiret ift , verdienet vorzüglich eine gründliche 
Erörterung , weil eine oder die andere Interpre- 
tation , welche für authentifch angefehen werden 
mufs, folgenreich für die eine oder andere der 
vielen hierunter befangenen Partheyen ift. Der 
§. lautet alfo : 

5 - 45- . 

Obige Verfügungen vernichten alle An- 
sprüche auf die durch] den Frieden zu Lü- 
neville an die franzößfehe Republik abge- 
tretenen Länder ; jedoch verßehet fich von 
ftlbßen , dafs Familien Succejßons Rechte von 
jenfeits Rheinifchen und ausgetaufchten Be - 
ßtzungen auf die Entfchädigungs - und ein- 
getaufchten Objekte als Surrogate übergehen. 

A 2 
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Ferner ßnd als vernichtet zu betrachten die- 
jenigen Ansprüche , welche an die, für auf 
der linken RheinSeite verlorne Bcßtzungen , 
auf der rechten RheinSeite gegebenen Ent - 
fchädigungs Lande gewacht werden kennten, 
fifern fie nicht innerhalb eines Jahres vom 
i. Dec. igoa an zu rechnen, vorgebracht, 
und gütlich oder gerichtlich erledigt feyn 
werden. Sollte aber im Mangel gerichtli- 
cher Entjcheidung oder in Verweigerung ei- 
nes billigen Vergleichs der Grund liegen, 
warum ein wirklich vorgebrachter Anfpruch 
nicht in dem Laufe des gedachten Jahres 
erlediget worden ift,fo wird derfelbe inner - 
halb eines zweyten Jahres durch Austrä- 
galRichter ohne Appellation entfehiedeu 
werden . 

Fa der Kurfürft Erzkanzler ex jure 
n-ovo dotirt wird, fo mufs , um diefe Aus- 
ßattung zu fichcrn , der etwa aus einem An- 
' fpruche gegen denßelbe?i herrührende Reue- 


Digitized by Google 



( 5 ) 


fiuenVerliiß durch Verleihung heimfallender 
kaiferlicher und Reichshhen vergütet werden. 

Es kömmt bey Erörterung diefer Gefetzes- 
ftelle vorzüglich auf die Unterfuchung folgender 
zwey Fragen an : 

I. Welche. Anfprüche gehören unter die Kate- 
gorie der Anfprüche , von denen der $. 45. 
fpricht ? 

II. Von welchem Zeitpunkte kann und mufs 
der dort beftimmte JahresTermin datiret 
werden ? 

i 

Eine gründliche Auflöfung diefer beyden Era« 

0 

gen kann allein den Gegenftand erfchöpfen» 


1 
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I. Welche Anfprüche gehören in die Kate- 
gorie der Anfprüche des §. 45. 

Um dlefe Frage richtig zu beantworten , irt 
es nöthig, die Gefchichte diefes §. voranzufchicken, 


Gefchichte des §. 45. 


§. 1. 

Erße. franzößfehe Deklaration. 

In ider erften Deklaration der hohen ver- 
mittelnden Mächte , welche am 25ten Auguft 
J802 zur Diktatur kam, war nichts enthalten, 
wie es mit den Anfprüchen zu halten fey, wel- 
che euf Länder hafteten, die jenfeits des Rheins 
verloren , und auf folchen, welche difieits zur 
Entschädigung gegeben wurden. 

§. 2 . 

Kursächßfches Votum in Seff. IV. 

Diefe Unbeftimmtheit einer wichtigen Frage 
veranlagte fchon in den erften Sitzungen der 
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Reichsdeputation einige merkwürdige Erklärün« 

gen. In der vierten Sitzung *) erklärte der kur- 

\ 

fäc-hfifche Subdelegirte „dafs es fchon in den un- 
veränderlichen Regeln des allgemeinen Rechts, 
wie auch in der Analogie des Friedensfchluffes 
liege, dafs durch die Beftimmung gewiffer Reichs* 
lande zur Entfchädigung die gegründeten Rechte 
welche einem Dritten zuftehen, nicht aufgehoben 
würden : dafs ferner auch die rechtlichen Real- 

anfprüche verblieben. 

§• 3-' 

Deutfchmeiflerifches Votum in SeJJ. V. 

Der teutfchmeifterifche Subdelegirte äufserte 
in der fünften Sitzung**), bey Gelegenheit eines 
von dem Herrn Landgrafen zu HeflenHomburg 
vorgebrachten Entfchädigungsgefuches für An- 
fprüche auf abgetretene weltliche und auf noch 
zu fakularifirende geiftliche Lande, dafs der Ver* 


*) ReichsDeputationsProtokoll. S. 79. 

«) R. D. P. S. 95. 
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jlrfl von wirklichen Anfprüchen , welche durch 
verschiedene Abtretungen ganz verloren gingen, 
als eine unvermeidliche Folge des Kriegs ange- 
sehen werden müfsten , denen nicht abgeholfen 

I 

werden könne , und den man als Zufall tragen 
muffe. 


' }. 4 . 

Abstimmungen a) über die von Lövo.enftoin 
Wertheim vorgebrachten Anfprüche. 


Als der Herr Fürft von Löwenflein mit fei- 
nen Anfprüchen auf vier Würzburgifche Aemter, 
* > * • ’ ' 
und auf herzoglich-Arembergifche Befitzungen jen- 

feits des Rheins hervortrat , wurde der Gegen- 
ftand fchon mehr entwickelt ®). Der kurböh. 
niifche Subdelegirte war der Meinung, dafs An- 
fpruche, welche auf Objekten diflTeits des Rheins 
hafteten, natürlich unverrückt beflehen müfsten, 
dort aber , * wo das Objekt , als jenfeits des 
Rheins gelegen , verloren gehe, der Uebergang 


•) R, D. P, Seff, VII, S, 129. u. f. w, 
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des Anspruchs auf das dafür angewiefene Sur- 
rogat fichef zu (teilen , und nach Gellalt der 
Fälle, durch befoncere , oder durch allgemeine 
dem Deputatiousrezefle einzulchaltende KTaufelrr 
auszudrücken fey. Der Rurfächfilche Subdelegirte 
äußerte : da überhaupt jeder fucctflor fingularia 

alle auf den üöeikommenden Befitzungen haftenden 
Realanfprüche vertreten mütTe, fo fey Rechtens, 
dafs bey dem durch Säkularil'ation oder Entfcbä- 
digung veränderten BefitzPtande die von einem 
Dritten gemachten rechtshängigen Anforderungen, 
wenn folche nicht Perfonal - fondern RealKlagen 
lind, unverändert bleiben, und in ihrem rechtli- 
chen Wege fortgehen , daher der Herr Finit von 
Löwenftein den längft anhängigen VierAemterPro* 
zefs gegen den künftigen Beötzer förtfetzen kön- 
ne; waa die Anfprüche auf die herzoglich Arem- 
bergifchen Befitzungen belangte, war derfelbe 
der Meinung, fie könnten wohl auf die diesfeiti- 
gen Surrogatlande des Herzogs übergehen. Der 
bayrifche Subdelegirte machte bey diefer Gelegen- 
lieit darauf aufmerkfam , dafs ein allgemeines 
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Regulativ nöthig fey , wie die Anfprüche, wel. 
che auf Gegenwänden haften , für welche Ent* 
fchädigung gegeben werde, fo wie für diejenigen, 
welche auf Ländern haften , die Rlbft zur Ent- 
ichädigung gegeben Würden , geachtet werden 
mütsten. Der teutfchmeiflerifche Subdelegirte 
fand die Frage äuflerft wichtig, und theilte die 
Anfprüche : 

0 in folche , welche auf Lande des linken 
Rheinufers gemacht werden , für welche der 

Bcfitzcr eine Entschädigung erhält , und 

2 ) in folche ein , welche ^uf ganze geiftliche 
ebenfalls jenfeits cedirte , eder diesfeitige 
nunmehr zu fäkulariCrende Lande , oder auf 
einzelne Theile derfelben vorgebracht werden 
möchten j 

Beyde Arten von Ansprüchen wollte der- 
felbe ganz niedergefchlagen haben , weil die 
franzöfifche Republik für die ihr abgetretenen jen- 
fertigen Lande den letzten Befitzern ohne 
Unterschied des Rechts eine Entfchädi- 
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gung im Reiche mittels Friedensvertrags zuge- 
- Heilere habe, und weil jene Stände, welche 

I 

eine Entfchädigung kraft diefes Reichsgefetzes er- 
hielten , unmöglich gehalten feyn könnten, der 
auf die neuerworbenen Länder fchon früher be* 
ftandenen , folglich ihnen ganz fremden Anfprilche 

wegen (ich dergleichen Entfchädigungen wieder 

/ 

ftreitig machen , oder gar entreifsen zu lafTerf. 
Dem herzoglich- würtembergifchen Subdelegirten 
fchien auf der; einen Seite ungerecht , die zur 
Entfchädigung beftimmten Länder und Gebiethe 
ohne Vorbehalt folcher vielleicht wohl gegründe- 
ten Rechte zuzutheilen: auf der andern Seite aber 
fchien ihm durch folchen Vorbehalt das ganze 
Entfchädigungswefen fchwankend zu werden ; er 
hielt defswegen ein Regulativ für fehr nützlich. 

§v 5* 

b) auf Fürfll. bettingenfFallerßeinifche An - 
fprüche anf Dachßuhl. 

In der eilfren Sitzung (30 Sept.) kamen die 
Anfprüche des Herrn Fürflen von Oettingen Wal- 
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' / 

Ie’flein auf die Herrfchafc Dachßuhl, für welche 

t , 

in dem Entfchädigungsplane der Frau Gräfin von 
Kolioredo das Surrogat zngedaeht war, zum Vor* 
trage. DerRcicbshofrath hatte durch 2 Uriheile der 
Frau Gräfin dre Reftrtution auferlegt ; daher glaubte 
der Herr Für fl , dafs vielmehr ihm, als der ge- 
dachten Frau Gräfin das Surrogat gebühre. Der 
kurfschfifehe Subdelegirte führte hier ein weit- 
läufiges Votum des Inhalts : daCs 

• t 

1) Anfprüche auf jenfeits des Rheins abge- 
tretene Reichsgebiethe , wenn fie fchon rechts, 
kräftig entfehieden feyen, auf das Ent- 
lchädigungsSurrogat übergingen , und davon nach 
den Verhältniflen deffelben zum abgetretenen Lande 

1 

befriediget werden müfsten , mithin , wenn der 
Anfpruch das letztere ganz abforbire , derfelbe 
auch das ganze Surrogat hinweg nehme , 

. t * 

2) dafs bey blos rechshängigen, noch 
nicht rechtskräftig entfehiedenen Anfprüchen dem 
Prätendenten nur ein bedingter Vorbehalt bewil- 
liget werden könne , 
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3) dafs endlich bey folchen Anfpruclen , 
die noch nicht .einmahl rechtshängig 

, ■ f # 

feyen, der rechtliche Weg zwar auch nicht gc- 
fpcrrt werden könne , dafs aber hier die Beweifs 
führung und Inflruktion des ProzefTes o^t ganz 
unausführbar , mithin folche zu einem Vergleiche 

Dieiftens geeignet feyen, 

4) dafs es zwar überhaupt zu wünfchen fey, 
alle folche noch unentfchiedene Frätenfionen , 
welche th?ils auf das Entfchädigungsland überge- 
hen, theils fdhon auf denselben urfprünglich haf- 
ten, allenfalls durch eine befondere Austrägal-’ 
Kommiftion, oder durch erwählre Schiedsrichter 
gütlich abzuthun;— die Realanfprüche aber könnten 
durch keinen Machtfpruch vernichtet werden* 
vielmehr habe jeder ‘Entfchgdigte folche rechtlich 
zu vertreten , und auf das Maas feiner Entlchä* 

,1 . * 1 

higung zu rechnen etc. 

Der Teutfchmeißerifche Subdelegirte druckte 
dich beftimmt aus, dafs, fobald die Abtey Heiligen- 
kreuz als Surrogat für Dachftuhl gegeben fey, der 
Herr Fürft nun in Hinfucbt diefes Surrogats Geh mit 
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der Frau Gräfin in dem nämlichen VerhältnifTe be- 
finden muffe, als worin er durch die reichsge- 
richtlichen Urtheile wegen Dachftuhl gefetzt wor- 
den fey. 

§. 6 . 

c ) auf die Anfprüche des Gefammthaujes • 
Lüningen auf Saarwerden und Griinßadt. 

Auf die von dem Gefammthaufe Leiningen 
in der zwölften Sitzung (am 5. Okt.) vorge- 
brachten Anfprüche auf Saarwerden und Grün- 
ftadt wurde von den Subdelegirten der Grund- 
fatz vorausgeftellet, dafs folche Anfprüche auf 
die Surrogate diesfeits des Rheins übergehen, 
wenn Ge nicht fchon bey Ausmittelung des Ent- 
fchädigungsloofes berückfichtiget, und den Prä- 
tendenten deswegen anfehniichere Länderftücke 
zugetheilet worden wären. 

§• 7 - . 

Neuer EntfchädigungsPlan. 

DenMiniftern der hohen vermittelnden Mächte 
mochten die vielen und verfchiedenen Meinungen 
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der Subdelegirten über die Anfprüche aufgefallen 
feyn ; weit entfernt, das vielfach begutachtete 
Normativ in Anregung zu bringen , erfchien in 
dem am 8. Okt. zur Diktatur gekommenen zwey- 
' ten EntfchädigungsPIane ein Grundfatz, der frey- 

i 

lieh die gröfste Allgemeinheit für (ich hatte : die 

Anfprüche auf jenfeits des Rheins cedirte fowohl 

als diesfeits zur Entschädigung gegebene Länder 
* • 
füllten fammt und fonders vernichtet feyn : 

„34.$. Nro. ir. (hiefs es). Les dispofitions' 
precedentes rendent caduques tant les preten- 
tions , qui exiftoient für les terres devenues fran# 
caifes , que celles qui exiftent für les bidns don- 
n 6 s en remplacement a la rive droite du Rhin“ *). 

{. 8 . 

Franzößfch Rufßfche Note vom 13. Oktober. 

Allein auf Vorftellungen einiger Subdelegirten 
wurde diefer harte Grundfatz in einer am 13. Okt. 


*) R. D. P. Beyl. B, II. S, 42, 
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darauf gefolgten Note auf folgende Art abgeän- 
dert i 

,,Les dlfpofitions precedentes rendent caduque* 
tant les pretentiorfs , qui exiftoient für les terrej 
devenues francaifes , que edles , qui exiftant für 
les biens donnds en remplacement a la rive drohte 

' i . 

du Rhin n’auroient pas dtd produites, et jugdes 

•OH arrangdes a l’amiable daus le terme d’ua 

> » 

an ‘ 

, • • . * s. 9- . . , 

jlbßimmungen über den ' neuaufgeß eilten 
, Qrundfatz, , 

. Der kurfcchfifche Subdelegirte bemerkte, (in 
der fiebenzehnten Sitzung, am 19. Okt.) *#) dafs 
der obgleich neugefafste Grundfatz noch ein be- 
IHramtcres Regulativ über die künftige Entfchei- 
dung oder gütliche Beylegung der rechtlichen 
Anfprüche an jenfeits des Rheins abgetretene oder 


•) R. D. P. Beyl. B. II, S. 4 ; 5 . 
**>) R. D. P. S. 312. 
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diesfeits zur Entfdhädigung angewiefene Lande 
nöthig habe, wobey fich von felbft verliehe, dafs 
diejenige Zögerung, welche nicht dem anfprechen- 
den Theile , londern dem andern, oder dem et* 
wählten Gerichte zur Lall falle , die Präklufion 
des erfteren nicht nach fich ziehen könne. Diefec 
Meinung trat in der darauf folgenden Sitzung *) 
der brandenburgifche Subdelegirte unbedingt bey. 

Der heffenkaffelifche Subdelegirte bezog fich 
auch auf das kurfächfifche Votum , fetzte aber 
noch ein merkwürdiges Bedenken hinzu; er warf 
die Frage auf, wie jene Anfprüche zu realifiren 
feyn möchten, welche fich auf Objekte bezögen, 
die nun dem Herrn Kurerzkanzler zugetheilt fey- 
en? Diefe Objekte fchienen ihm eigentlich als 
Entfchädigungslande nicht betrachtet werden zu 
können, mithin auch der vorgedachte eilfte Grund- 

fatz nebft dem angefügten Vorbehalte der Rechts* 

\ 

anfprüche nicht darauf anwendbar zu feyn ; da 
nun in diefem Falle Gerechtigkeit und Billigkeit 


*) Ebendafelbft S» 340* 

' B 
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erforderten , dafs auf der einfcn Seite derjenige» 
welcher die ProzelTe oder Anfprüche auf folche 
Orte hätte, gegen die Einrede einer vermöge der 
Friedensberichtigung gefchehenen neuen Zuweifung 
gefichert , auf der andern Seite aber auch die 

l 

Eviktion der dem Herrn Kurerzkanzler beftimmten 
Million jährlicher Revenuen verringern würde, fo 
müfle man anheimflellen» wie diefe Betrachtungen 
ohne Nachtheil zu vereinigen feyn möchten ? In 
der nämlichen Sitzung vereinigte fich auch der 
kurmainzifche Subdelegirte mit den Stimmen von 
Sachfen und Brandenburg; *) und fo wurde in 
das an diefem Tage gefafste Konklufum aufge- 

t 

nommen, dafs der Termin eines Jahres demjenigen 
anfprechenden Theile nicht präjudiziren könne» 
der ohne feine Schuld von feinem Gegentheile in 
Verfolgung feines Anfpruchs aufgehalten werde, * 


*) Ebendafeibft. S. 344. u, f, w» 
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§. io. 

SachfenMeiningifche Anfprüche , die Even - 
tualSucceffion auf Altenkirchen betreffend. 
Neue Erörterungen der Reichsdeputa- 
tion. i 

Die von SachfenMeiningen vorgebrachten An» 
fprQche, die Even tualSucceffion auf die Craffchaft 
Altenkirchen betreffend, führten eine neue Erörte- 
rung des Gegenftandes herbey. Der kurfächfifche 
Abgeordnete meinte, ein eventueller Anfpruch, 

, • t ' 

der , wie diefer , von dem ungewifTen Abgänge 
zwey näherer Linien abhänge, fey ein Fall, der 

fich blos zu einem allgemeinen Vorbehalte quali. 

/ 

flzire, da das Recht zu klagen noch nicht vor- 

/ 

handen fey. Der bayrifche Subdelegirte glaubte, 
dafs der Art, ii. des $. 34, fich nur auf gegen- 

✓ 

wärtig begehende Anfprüche, nicht aber auf even- 

: 1 

tuelle entfernte Succeffionsfälle beziehe. Derwir- 
tembergifche Subdelegirte erörterte bey diefer Ver* 
anlaffung die Sache näher. Nach feinem Dafür- 
halten find die Rechte und Anfprüche aufdiejen» 

B 2 
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feits des Rheins gelegenen Linder und Gebiethe 
von d*n Rechten und Anfprüchen auf die dagegen 
angewiesenen EntfchädigungslSnder zu unterfchei- 
den. Nach ihm fallen 

\ 

A) Bey den nun aß die franzöfifch e Re* 

publil abgetretenen jenfeitigenLän* 

der n und Gebiethen , 

\ 

l)im Verhältnifse mit der franzöfifcheft 
Republik alle ehemaligen ReehteündAn- 
fpriiche einzelner Stände und Reichsglieder 
gänzlich hinweg , hingegen werden 

In Hinficht auf die Verhältniffe 
zwifchen den Ständen und Glie- 
dern des Reichs unter fich 

O anerkannte Erbfolgeredhte , die fich 
entweder auf befondere Familienverträge, 
Erb verbindengen und dergl. oder auf die 

t 

allgemeine teutfehe Erbfolgeordnung grün- 
den, ohne Widerfpruch auf die EntfchÜ- 

i 

digungsländer übergehen : auch 


v 
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b) ftrertige Anfprüche anderer Reichsftän* 
de auf einzelne abgetretene Gebiethe, 
welche nämlich von dem Befitzer nicht 
anerkannt wurden, wurden Vorbehalten, 
und auf den Ausgang der gerichtlichen 

i 

Erörterung auszufetzen feyn, Der Zweck 
der hohen vermittelnden Mächte fowohl, 
als der Reichsdeputation könne nur da- 
hin gehen, dafs detjenige die Entfchädi- 
gung erlange , dem das zu entfchadigen- 
de Land von Rechts wegen. gebühre; 
zunächft müfle alfo freylich die Entfchä- 

l 

digung dem Befitzer. zufallen; follte aber 
in der Folge in Anfehung des. abgetrete- 
nen Landes der gerichtliche Ausfpruch 
gegen den Befitzer ausfallen, fo höre fein 
Recht an das zur Entfchädigung erhalte- 
v ne Land auf, und gebe an denjenigen 
über, dem vermöge der Urtbeile das 
jenfeits des Rheins gelegene Land jetzt 

zufallen würde, wenn es nicht frey von 

\ 

allen diesseitigen Rechten und Anfprü- 
B S 
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dien abgetreten worden wäre* Eben 
diefes werde 

c) in dem Falle, wenn die gerichtlichen An* 

fprüche nicht den ganzen Umfang eines 
Landes, fondern nur einzelne Aemter oder 
Orte zum Gegenwände hätten, auch in 
Anfehung einer verhältnifsmäfsigen Ent- 
fchädigung für diefelben zu Tagen feyn ; 
wie hingegen 

d) einzelne Realrechte, alsStaatsrechtsdienft* 

barkeiten u. f. w. , welche etwa benach- 
barten und anderen Ständen in einem 

abgetretenen Lande und Gebiethe zu- 

« 

ftändig gewefen feyn möchten, durchaus 
aufgehoben feyen fo würden auch alle 
Anfprüche auf Entschädigung wegen 
folcher ehemals anerkannten oder ftrei- 
tigen Rechte an den Bafitzer des Ent- 
fchädigungslandes gänzlich für unftatt- 
haft zu erklären feyn ; Was nun 
B) Die zur Entfchädigung gegebenen 
.Länder und Gebiethe betreffe, fofcycs 
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I) den hin und wieder in dem allgemeinen 
Plane felbft geäußerten Gefijinungen der 
vermittelnden Mächte und der Reichsdepu- 
tation gemäfs, dafs anerkannte oder 
doch befitzlich hergebrachte Rech- 
te benachbarter und anderer Stände und 
Glieder des Reichs, der mit einem 
Entfchädigungslande vergehender* Regie- 
rungsveränderung ungeachtet, fowohl in 
petitorifcher als poflefForifcher Rückficht 
durchaus in demfelben Zuftande verbleiben, 
in dem fie zuvor waren; Es trete jedoch 

i) von felbft die natürliche Einschränkung ein, 
dafs in Anfehung der zu fäkularifirenden 
geglichen , mittelbaren und unmittelbaren 
Gebiethe alle diejenigen Rechte von felbft 
hinwegfallen, welche fich auf die geiftli- 
che Eigenfchaft derfelben in der Art be- 
zögen , dafs fie fich nach gefchehener Um- 
wandlung der Bisthümer, Abteyen und 
* 

Klöfter in weltliche Besitzungen nicht mehr 

• » i ' , 

• . * 

gedenken liefsen ; 
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3) in Anfehung fiterer Anfprüche an die Ent- 
fchädigungsgegenftände, auf welche lieh die 
Note der Herrn Minider der vermittelnden 
Mächte vom 13. Okt. , und die nachfol- 
genden Berathfchlagungen der Reichsdepu- 
tation bezögen, wolle der Subdelegirte die 
Bemerkung machen, dafs der dadurch be- 
zielte Zweck noch ungleich volldändiger 
1 erreicht werden dürfte , wenn eine eigene 
Kommiifion dazu ernannt würde , bey wel« 
eher dergleichen Anfprüche innerhalb des 
bedimmten Zeitraums eines Jahres , bey 
Verlud der Erörterung felbd, anzubringen, 
und welcher der Auftrag und die Gewalt 
zu ertheilen wäre , zuvörderd für die 
gütliche Beylegung diefer Streitigkeiten 
fich zu verwenden t wenn aber diefer 

Zweck nicht zu erreichen wäre , nach 

/ ♦ 

Befchaffenheit der Sache entweder felbd 

nach vorgängiger Vernehmung beyder 

/ 

Theile und erlangter hinlänglicher Kennt- 
nis von dem Gegenftande des Streits, 
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ohne die Umfehweife der preceOkulifchen 
Förmlichkeiten zu eptfeheiden, oder^eine 
A . folche Rechtsftreitigkeit , etwa unter JEr# 
kennung einer ProvifionalVerfügung an 
die Reichsgerichte zu verweifen. 

Der heflenkaflelifche Subdelegirte wollte noch 

4 . 

befonders die SuccefiionsRechte verwahre haben, 

4 

damit auch diefe eventuellen Anfprüche, die 
nicht eher, als in dem eintretenden Succeffions- 
Falle , alfo nicht binnen der in dem u. Prinzip, 
und in der fich hierauf beziehenden Note der 
Herrn Minifter beftirmnten Zeit gerichtlich ange* 
bracht werden können , ausdrücklich geficher», 
und keinem Zweifel ausgefetzet feyn möchten; 
womit auch der kurmainziiehe Subdelegirte ganz 
einyerftanden war. *) 

§• II* 

Heffifche Anfprüche auf kurerzkanzkrifche 
neue Beßtzungen. 

Eine von Heffenkaffel , unterm 29. Okt« zur 
Diktatur gekommene, vorgebrachte Frage , ob 

die Anfprüche , welche andere Reichsflände auf 

_ . - * * 

*) R. D. P. S. 481’. u* ff. 
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einzelne dem Herrn Kurerzkanzler verbleibende, 
unter dem gemachten RevenuenAnfchlage be- 
griffene Befitzungen gerichtlich angebracht ha- 
ben , auch in die Kategorie des Prinzips m 
gehörten , oder vermöge gemeiner Rechte oh- 
ne Rückficht auf diefe befondere Zurechnung,, 
erfteren vor wie nach zu weiterer Ausführung 

Vorhalten blieben? erregte abermahls Dilcuffio- 

# 

nen über diefen Gegenftand, Der kurböhmifche 
Subdelegirte hielt dafür , die Hrn. 'Minifter der 
vermittelnden Mächte wären um ihre Meinung zu 
bitten, ob der §• 34 art.* n hieher anwendbar 
ley ? Der kurfächfifche Subdelegirte war der 
Meinung, 1) dafs folche rechtshängige Aniprüche 
an Entfchädigungslande, obgleich deren endliche 
Entfcheidung binnen Jahresfrift nach der gewöhn- 
lichen Prozefsform kaum zu bewirken fey, den- 
noch, durch eine allgemeine den höchften Reichs- 
gerichten zu ertheilende Vorfchrift , folche gleich 
den privilegirteften Sachen vor allen andern vor- 
zunehmen , möglich!! zu befcleunigen feyn werde 
ob übrigens im Falle des Prozefsverluftes der 


Digitized by Google 



C *7 ) 

Herr Kurerzkanzler einen Eviktionsanfpruch ge* 

* I 

gen das gefammts Reich habe, hinge von wei- 
terer Beftimmung ab* Der wirtembergifche Sub- 
delegirte erklärte, rechtshängige Anfprüche könn- 
ten nicht wohi ohne weiters als verfallen ange- 
sehen, fondern möfsten wenigftens in die Kate- 
gorie derjenigen aufgenomroen werden, von dei- 
nen beftimmc worden fey, dafs ße innerhalb eine* 
Jahres ausgeführet werden fällten. Darin waren 
alle einverßanden, dafs Anfprüche auf des Herrn 

Kurerzkanzlers neue Refitzungen nicht geradehio 
vernichtet werden dürften ; man rekurrirte end- 
lich über diefe verwickelte Frage an die Herrn 

/ 

Minifter der vermittelnden Mächte. 

. • 

§• 12 * 

Baffenheim - und Greif ’enklau* fche Anfprüche , 
und derfelben Befcheid. 

In der fechs und zwanzigften Sitzung kam 
eine Vorftellung des Grafen von Raffenheira , An- 


*) Ebendafelbft, S. 494 etc. 
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fprüche auf einige kurmainzifche Befitzungen vor, 

für welche cum fructibus perceptis derfelbe ge- 
fiebert zu feyn wünfehte. Die Subdelegirten wa- 
ren der Meinung, dafs Anfprüche, welche 

1) Die Befitzungen beträfen, die von Kur- 
Mainz an andere Stände kämen , allen anderen 
dergleichen Anfprüchen gleich zu halten , jene 
fber 

\ 

2) welche des Herrn Kurerzkanzlers neue 
Dotation angingen, einer weiteren Beftimmung, 
die noch erfolgen muffe, zu unterwerfen, 

l 

3) Die fructus percepti , in welche die Be- 
fitzer condeijinirt werden könnten , als eine alte 
kurmainzifche Landesfcbuld zu betrachten, mithin 
wie alle andere mainzifche Landesfchulden unter 
die künftigen Befitzer der mainzifchen Lande zu 
vertheilen feyen. 

Dem Freyherrn von Greifenklau, auf die 
Frage, wie es mit feinem WiederlofungsRecbte auf 
Braunsbach zu halten fey, ward die Refolution 
gegeben , Subdelegirte hielten dafür , dafs es mit 
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4«i Wieder einlöfungsrechten * wie mit allen 
anderen Ansprüchen zu halten fey, *) 

' §• * 3 “ 

* * ' t ' 

Franzüfifchrußfche VerbeJJerungen des Ent- 
Jchädigungs Plans , vom 16. November. 

Am 16. Nov- kamen die Bemerkungen der 
Herrn Minifter der vermittelnden Mächte über 
die bisherigen Mittheilungen der Reichsdeputation 

zur Diktatur;**) Ge enthielten in Form einer 
Korrektur folgende hieher gehörige Beftimmung : 

„Meme paragraphe 34, principe 1 1 * au Heu 

du mot : exißent , mettre celui . *x\ftant. et ajouter 

/ 

a la fin:“ n’auroient pas dtö produites et jugdes 
otl arrangdes a l’amiable dans le terme d’un an 
a compter du 1 Decembre 1S02. S’il arrivait, 
que par ddfaut de jugement ou par refus de trans- 
action cquitable, une prdtention produite ne fut 

I 

C; ) Ebendafelbft. S, 531 u« f, \v. 

«*) R. D. Protokoll, Beylagen, B, III. S .67, 75. 
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pas terminde a l’expiration de la dite anne'e, eile 
fera jugde fans appel , par jugement des Auftre-- 
gues dans le terme d’une feconde annde. Comme 
l’Electeur Archichancelier eft dotdex jure novo, 
il faut pour maintenir fa dotation , qmen cas de 
perte de rdvenues, refultant d’une prdtention contre 
lui, cette perte foit compensee par la conceflion 
de ceux des fiefs rdlevants de l’Empereur et d# 
PEmpire qui deviendroient vacants»“ 

§» 14 » 

Cräfl. Fuggerifche und OettingenSßielber- 
* , 
gifche Anfprüche . . 

1 

Die Anfprüche des Grafen von Fugger zu 
Babenhaufen auf ein bisher von der Karthaufe 
Buxheim befeffenes FamilienSdeikommifsgut, das 

1 

Dorf Plefs wurden in der nämlichen Sit2ung , in 
der die eben erwähnte Veränderung des Entfchä- 
digungsPlans zum Vortrage gekommen war, 
vorgebracht, fo auch die fürftl. OettingenSpielber» 
gifchen Anfprüche auf die dem Herrn Fürften von 
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\ 

Oettrngen Wallerftein zugetheilten Entschädigung«* 
Objekte, welche lieh auf eine gemeinschaftliche, 
Landeshoheit auf die nun einer Linie als Ent- 
schädigung zugewiefenen Oettingifchen Mediat- 
klöfter gründeten ; — beyde wurden auf den 
§. 34. Nr» ii. verwiefen. 


§• 1 5* 


Neue Erörterungen der Reichs deputation in 
Sefs. XX EIII. Konklufum. 


In der acht und zwanzigften Sitzung kam der 

* * * « 

Gegenftand wieder zur Sprache. Der kurfächfi» 

• ' ‘ f 

fche Subdelegirte brachte folgende Zweifel vor: 


I) ob die bey den hochften Reichsgerichten 
hängigen Prozeffe auch darunter begriffen feyen? 
wäre diefes, fo würde der vefafiungsmafsige Weg 
wohl folgender feyn, die Reichsgerichte zur 
fchleunigen Entfcheidung fofort anzuweifen , in- 
dem es ßch mit der Gerichtsform nicht vereinba- 
ren lafife, dergleichen Sachen von denfelben zu 

) 

n 
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avociren, und an die Austräge zu vei weifen; 
überhaupt fcheine aber 

p* ft) Die zweyjährige Frift bey aller Betrieb- 
famkeit doch nicht in allen Fällen ohne Verle- 
tzung der Rechte der Parteyen beobachtet wer- 
den zu können, indem öfters bey Führung dea 
Beweifes , auch anderen zur Legalität nothwendi« 
gen Handlungen zufällige Hinderniffe einträten; auf 
fokhe Fälle könne eine den Umftänden angemefle* 
ne Friftverlangerufcg nicht verfagt werden ; nicht 
weniger dürfe 

3) nöthig feyn , alle eventuellen Anfpruche, 
ubi actio nondum eft nata , z. B. künftige Erb- 
folgsfälle, Eviktions • und Regrefsktagen u. f. w, 

von jener Frift auszunehmen , weil folche ihrer 

* * 

Natur nach vor dem eintretenden Falle nicht ent* 
fchieden werden könnten, und gleichwohl, wie die 
Deputation öfters anerkannt habe , folche Anfprü* 
che nicht weniger, als andere, unverletzt bleiben 
müfsten» 

Ein folcher , ohne Vetfchülden der Klager, 
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durch zufällige Umftände oder durch die Natur 
der Sache felbft entftehender Auffchub fcbeine mit 
den bey dem Entfchädigungswerke beobachteten 
Grundfätzen fich um fo mehr zu vereinbaren, da 
felbft bey der Reichserzkanzlerifchen Dotation 
die durch folche Anfprü^he entftehende Verkür* 
zung nicht fogleich , fondern durch künftig zur 
Eröffnung kommende Reichslehen, vergütet werden 
follte , die anderen Entfchädigten aber das ihnen 

t 

in Paufch und Bogen Zugetheilte cum onere zu 
übernehmen hätten; 

t 

Wie es aber 

4) zu halten fey, wenn durch einen folchen 
nicht vom jenfeitigen Rheinufer transferirten, fon- 
dern diesfeits vorhandenen RealAnfpruch eine 
ganze EntfchädigungsPortion verloren gehe ? da- 
für fey keine Vorfehung getroffen, und werde 
fich auch keine treffen laffen , weil es an einem 
Ergänzungsfond nach bereits erfolgten Ausheilun- 
gen mangle. 

C 


s 
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Auf efTolgfe Beyftimmüng des mainzifcheh 
Subdelegiften wurde ih diefer Sitzung endlich das , 
einhellige Konklufttm abgefafst': 

„Sey ad Num. u. § 34 , des Plan General 
und den in &en neuen Noten diesfalls gemachten 
Zufätzen fellzufetzen , dafs die Deputation dieffe 
Difpofition von noch nicht gebohrnen Anfprüchert 
(actionibus nondum natts), wobey fichEeine Mora 
denken lalle, eben fo wenig, als von wirklich 
bey den Reichsgerichten anhängigen Trozelfen ver- 
liehe, Indem auf folche letztere die erwähnte Dis- 
✓ 

pofition kejne andere Wirkurig haben könne, als 
dafs die Entfcheidung in dem angefetzten Termine 
bey den Reichsgerichten möglich!! zu betreiben 
fey ; wie lieh dann endlich von felbft verliehe, 
dafs EamilienSuccefiionsIlechte von jenfeits rhei- 
fiifclien und ausgetaufchten Belitzungen auf die 
Entlchädigungs und eingetaufchten ‘Objekte als 
Surrogate übeTgeheri. *) 


*) R. D. P, S. { 26 * 
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§. i«. ■■ • ■ . • 

Deputations Hauptfchlufs vom 15. Novem- 
ber §. 45. 

Unter diefen Umftänden wurde der Deputa« 
tionsHauptfchlufs vom 23,Nov, redigiret, worinn 

der Art. ii. des §- 34 in dem vorigen Plane in 

- • . • 

dem $, 45, ganz fo aufgenommen wurde , wie er 
in der Note der Franzöfifch Ruffifchen Herrn Mi- 
nifter vom 15. Nov. (§. 13.3 abgefafst war, 

§• *7- , . ? 

Neue Deputationsbefcheide auf vorgebrachte 

Anfprüche. 

' Als darauf der fürftl, Oettingen Wallerftei»- 
nifche Bevollmächtigte von der factifchen fife. 
fitznehmung der fürftl. Oettingen Spielbergifchen 
Vormundfchaft die Anzeige machte t fo wurde 
dem PartikularAbgeordneten deffelben durch das 
Direktorium bedeutet, von dem ergriffenen Be- 
fitze abzuftehen , fodann die PrätenGonen nach 
dem 5. 34. Nro. Ii. des PlanUeneral, oder nach 
dem §. 45, des DeputationsHanptfchluffes zu ver- 

C 3 
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folgen* Eben dahin wurde auch der Graf von 
Scauffenberg mit feinen Anfprüchen auf das Klo« 
fter Margarethhauf e n befchieden. *) 

*§. 18. 

Endliche Vollendung des §, 45 . 

* 1 

Endlich wurde noch (in der XLIV, Sitzung) 
auf Antrag von HeiTenKaflel das Konclufutn der 

Deputation vom 18. Nov. s die Uebertragung der 

« * \ » • ♦ - » 

EarailienSucceffionsRechte betreffend (§. 15.), wel- 
ches in den neuredigirten Hauptfchlufs nicht war 
aüfgenommen worden , in dem §. 45, eingefchaf- 
tet, und fo entftand nun der gedachte wie er 
in dem 'Reichsgutachten nachher ausgedrückt 
worden ift* *, , 


• §• 19 « 

Refultate aus der vorhergehenden Gefchichts- 
. . Erzählung. 

Unter die Kategorie der Anfprüche, von de« 


*) Ebendafelbft. S. 626. 629. 
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nen der §. 45; fpricht, fcbeinen daher alle An* 
fpruche zu gehören , fie mögen 

ö) auf Ländern ’ haften , welche jenfeita. des 
^ Rheins an Frankreich cetjjret wurden : di*fe 
gehen nun auf die Surrogate über, «der 

b ) auf Ländern, welche, diesfeits aus- und ein* 
getaukht worden find , oder 

c) auf Ländern , welche zur Entfchadigung ge- 
geben worden find* fie mögen endlich 

• d) herrühren, woher fie wollen , wenn fie nur 
RealAnfprüche find, ohne alle Ausnahme. 

Als vernichtet wären zu betrachten, Anfprüche 

* , 

«) welche von der abgetretenen Länder wegen 

an Frankreich gemacht werden könnten, 
und 

F) fblche , welche ihrer Natur nach mit der 
Säkularifirung der geiftlichen Stifte ^erlo- 
fchen. 
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Als nicht begriffen in dem $, 45, müfsten an- 
gefehen werden, Anfprüche 

• a) ubi actio nondum eft nata , und 

I 

F) welche fchon rechtshängig find. 

Zugleich ftände als Grundfatz feft, dafs die 
entfchädigten Furften , wenn fie durch Realifi- 
rung der hieher gehörigen Anfprüche eines Drit- 
ten verlieren follten , dadurch keinen Regrefs 
oder irgend einen KompenfationsAnfpruch haben, 
fondern den Verlud als Zufall tragen mülfen ; 
indem der Herr KurErzkanzler allein hierin , 
weil er ex jure novo dotiret worden ift , eine 
Ausnahme zu machen berechtiget wurde, 

§. < 20 . 

Schwankende Meinungen der Reichsdeputa- 

- / * • 

tion. Letztes Konklufum vom 18 . No- 

t 

vember 1802 . 

Indeflen ift aus den DeputationsVerhandlun- 
gai erfichtlich , dafs die Meinungen über die Na- 
tur der Anfprüche , welche hier unter dem all- 
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gemeinen Gefetze begriffen werden füllten , fi.hr 
getheilt und fchwankend waren;, daher die frü. 
heren in diefer. Sache abgefalsten Konklufa öfters 
modifiziret und ergänzet wurden. So z. B. er- 
klärten die Subdelegirten auf die Anfrage des 

' / 
Freyherrn von Greifenklaü (§, ja.) ohne be(on- 

dere Erörterung einftimmig , dafs es, mit den 
Wiederlofungsrecliten, wie mit allen andern An- 
brüchen zn halten fey. Es fcheinet zwar keine 
Ungereqhtigkeit iji diefem KonkluLum zu liegen:. 

r 

denn 

i) hat der Pfandfeh uldner das Anlehen, der. 
Pfandglaubiger das Pfand im Genuffe , und 

a) flehet dem Pfandfchuldner auf allen Fall 
frey , innerhalb der beftimtnten Zeitfrift fein 
Pfand nbzultjfen ; , 

Allein näher betrachtet, verlieret (ich der 
Schein von Gerechtigkeit , der nur bey dem er- 
ften Anblicke des Gegenftandes taufchen könnte. 
Man nehme an , das Territorium fey vor Jahr- 
hunderten verpfändet 3 und den* Gläubiger zum 
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Genüße für die Zinfen feines Kapitals oder An- 
lehens überlaßen worden ? in diefem Falle liegt 
in einer Verfügung» welche dem Schuldner das 
Wiederlofungsrecht nimmt oder auch nur ein- 
fchränket, eine grofse Ungerechtigkeit : denn 

i 

a) ift gewifs, dafs der Pfandinhaber wegen 
des feit jener Zeit entftandenen , wirklich 
ungeheuren Mifsverhältniffes des Geldes zur 
Waare fchon feit langer Zeit im Genüße von 
mehr als 50 proCt. feines Kapitals ift , 

* * 

find demfelben ohne fein züthun durch er- 
höhete Kultur und andere Meliorationen Ein- 
künfte erwachfen , welche zur Zeit der Ver- 
pfändung nicht im Anfchlage begriffen ge« 
wefen feyn konnten , und 

1 

0 ift feit diefer Zeit derfelbe durch den Befitz 
der Steuern und anderer LandeshoheiisGe- 
fälle , welche man damals nicht kannte , 
gleichfalls ohne fein Zuthun reicher und 
mächtiger geworden, fo dafs 

-d) der Schuldner, der das verpfändete Terri- 
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toriuni jetzt wiederlöfet , wenn er auch den 
äußern und innern Werth der einftens er- 
haltenen Münze dem Gläubiger zurückbe- 
zahlet , doch wenigftens einen Kapitalwerth 
zurückiiimmt , der vielfach gröfser ift , als 
das Kapital, welches er zu erftatten hatte; 
daher er, wenn ihm das Recht der Wieder- 
löfung genommen würde, äufferft befchädiget 
wäre. Ferner ift 

e) an fich fchon hart , wenn das von einem 

' Driften vorbehaltene ewige Wiederlofungs- 

i 

recht auf den Zeitraum eines Jahres einge* 
fchränkt, und auf den Nichtgebrauch des 
Rechts die Strafe des Verlußs gefetzt wird, 
und ' 

f ) bey diefem unnöthigen Eingriffe in die Ver- 
träge und Rechte eines Dritten noch härter, 
dafs dar Pfandfchuldner gezwungen feyn foll, 
fein gegebenes Pfand jetzt zu löfen , da 
vielleicht feine Finanzen auf den unvorherge- 
fehenen Fall nicht vorbereitet find, und ihn 
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abhalten können, (ich feines fonft auf ewige 
Zeiten varbehaltenen Rechtes zu bedienen. 

t 

Diefe gewifs erheblichen Gründe mögen es 
gewefen feyn , welche die Subdeiegirten fp,äter 
(§• *50 beftimmten, folche Grupdfätze feftzjuftel- 
len , welche den oben erwähnten früheren Be- 
- fchlufs , wenn nicht namentlich, doch deutlich 

genug aufhoben; denn, indem fie erklärten, dafs 

/ 

fie die actiones nondum natas unter die Anfprüche, 
die der §. 45 . erwähnet, nicht begriffen, ift auch 
das Wiederlofungsrecht oder die Pfandklage aus- 
genommen worden, Die Pfandklage gehört — wie 
der Rechtsgelehrten einhellige Meinung ift — un- 
ter die actiones nondum natas , fo lange der 
Schuldner das Darlehen nicht erfetzet hat, und 
das Pfandrecht des Gläubigers noch beftehet; ajs- 
dann erft, wenn der Schuldner bezahlet, oder die 
Bezahlung vergebens angebothen hat, und der 
Gläubiger gleichwohl , bey nunmehr erlofchenem 
Pfandrechte, das Pfand zurückbehält, erwächft 
d,$m Schuldner ein Recht zur Klage, oder als.dann 
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erd wird ihm die Klage , wozu bis zu dielem 
Zeitpunkte kein Grund vorhanden war, gebohren. 
Bey blofen Wiederlofungsrechten alfo, von denen 
vor diefer Zeit gegen den Pfandgläubiger noch 
kein Gebrauch gemacht , wo folglich dem Schuld- 
ner noch kein Klagrecht gebohren war , findet 
auch der $$. 45.» weil er fich nicht auf eventu- 
elle Anfprüche beziehet, keine Anwendung. 

* 

§• 'il- 

Eigenheit der pfalzbayrifchen Prätcnßon auf 
Entfchädigungsobjckte in Franken. 

Nach dem vorhin angeführten fpäteren und 
letzten Konklufum der Reichsdeputation über den 
§• 45- gehören alfo die Wiederauslöfungsrechte ode r 
die Pfandklagen überhaupt nicht dahin. Noch 
viel weniger können die jüngft von dem hohen 
Kurhaufe Pfalzbayern vorgebrachten Wiederlo- 
fungsrechte auf die den Herrn Fürften von Lö* 
wenftein, Leiningen und Karl zu Hohenlohe Bar- 
tendem zugetheilten , vorhin würzb, Aerate* Ro- 
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thenfels, Lauda und Jagftberg wegen ihrer be- 

% 

fonderen Natur und Eigenfchaft dahin gehören. 
Diefe Aemter erwarb einftens der Kaifer Ludwig 
der Bayer feinem Haufe ; feine Söhne und Enkel 
'verpfändeten (ie auf ewige Wiederlöfung ( im J. 
1387.) dem Stifte Würzburg. Es ift bekannt, 

dafs fchon durch den Hausvertrag von Pavia 

\ 

zwifchen den beyden Linien des Haufes Pfalz und 
Bayern ein Hausfideikomtnifs konftituiret wurde, 
welches auf befitzende und gewinnende Lande fich 
bezog; dafs alfo auch die von der einen oder der 
andern Linie fpäter erworbenen Länderftücke 
Theile des gemeinfamen Fideikommiffes wurden: 


*) Man fehe die darüber erfchiene>ne Schrift: Dar» 
fiellung desSr. Kurf. Durchl. zuPfalg- 
bayern zu ftehen den Eigenthums und 
Wied erl ofungsrech t es auf die den 
Herrn Fürften v. Löwenflein, Lei* 
ningen, Karl zu Hohenlohe Barten- 
ftein und Salm Reifer fcheidBedburg 
zugetheilten Städte und AemterRo* 
thenfels, Lauda, Jagftberg, und 
Krautheim mit Ballenberg, 1304. 4. 
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daher auch obige von der bayrifchen Linie neü- 
erworbene Güter als mit der fideikommiflarifchen 
Eigenfchaft belegt anzusehen sind. Doch auch 
Ohne diefs, als durch den bekannten pfälzifch- 
bayrifchen Hausvertrag vom Jahre 1771 bevde 
Linien ihr Eigert und Lehen , Anwartschaften 
und Pfandfchaften (Art. 4) zufammen warfen und 
einander nachher wechfelfeitig den Mitbesitz die 
fer fideikommiflarifchen Maffe konftituirten , find 
auch die befraglichen Pfandfchaften und Wieder*- 
lofungsrechte auf die pfälzifchRudolphinifche Li- 
nie des Kaufes üborgegangen« Was nun hier vor- 
züglich in Betrachtung kommen mufs , ift, dafs 
diefer Hausvertrag durch den Tefchner Frieden 
beftitigt, folglich das darin aufgeftelite Hausfidef- 
kommifs unter die Garantie des Reichs Und der 
theilnehmenden Mächte geftellet wurde. Es läfsi: 
(ich wohl nicht denken, dafs eben diefelben Mäch- 
te , worunter auch Frankreich und Rufsland als 
Garants zu bemerken find, die Redihtegration des 
pfalzbayrifchen Hausfideikommifles , welches fie 
dort garantirten , hier durch Gleichftellung mit 
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andern gemeinen Ansprachen zu fchmälern Willens 
gewefen feyen ; um fo weniger, als fie überhaupt 
kein weltfürftliches Eigenthum in die Entfchädi- 
gungsmafie geworfen haben, ohne den Erbfürften 
fogleich wieder dafür zu entfchädigen ; da man 
fogar unbedenklich behaupten kann, die Reichs- 
deputation habe es als außer den Gränzen ihrer 
Vollmacht liegend angefehen, und es fey auch 
von den hohen vermittelnden Mächten dafür er- 
kannt worden, über ein diesfeits des Rheins gele- 
genes weltfürftliches Eigemhura ohne besondere 
und ausdrückliche Zuftimmung des intereffirten 
Erbfürften zu disponiren ; wie diefes aus den von 
den hohen Mächten felbft mit dem Herrn Kuiv 
fürften von Hannover wegen Abtretung des Am- 
tes Wildeshaufen , und befonders mit dem Herrn 
Herzoge von HolfteinOldenburg wegen des Eis- 
flether Zolles und Stifts Lübeck gepflogenen be- 
fonderen Unterhandlungen und fonft erhellet. In 
keinem Falle, auch wenn die Reichsdeputation die 
Pfandklagen überhaupt durch das aufgeflellte all- 
gemeine Prinzip nicht ausgenommen hätte, kann 
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hier angenommen werden , dafs fo feyerlich ga- 
rantirte Rechte ftillfchweigend follen ver- 
nichtet, oder auch nyt eingefchränkt worden feyn: 
und man wird darin übereinftimmen, dafs , wenn 
eine dergleichen Vernichtung oder Einfchränkung 
hätte Statt finden follen, folche ausdrücklich und 
namentlich hätte gcfchehen müffen. 

• §•. lik 

Plenarkonihifum des Reichskaminergerichts, 
die Anfpriiche des §. 45 betr. 

Das kaif. Reichskammergericht fand den §, 45, 
fo beichailen , dafe er einer Interpretation bedür- 
fe. Wahrfcheinlich fand dasfelbe eine allzu weite 
ExtenGon der dort bezeichneten Anfprüche eine« 
Theils wegen der daraus folgenden grofsen Be- 
fchränkung der kaif- Gerichtsbarkeit fo geeigen- 
fchaftet , dafs hier die eingefchränktefte Interpre- 
tation Statt haben müfle : und andern Theils fand 

es eine folche Extenfion widerfpr^chend dem Gei- 

< 

fle der Gerechtigkeit, mit welcher die hohen ver- 


Digitized by Google 


( 48 ) 

mittelnden Mächte fowohl , als die auflerordent- 
liehe Reichsdeputation die Rechte eines Dritten, 

/ 

welche mit dem Säkularifationswefen in keiner 
nothwendigen Verbindung (landen , und daher 
ohne Ungerechtigkeit nicht verletzt werden 
, konnten , gefchonet und geheiliget haben; es in* 
terpretirte daher durch ein Plenarkonklufum vom 
So. Jul, d. J., dafs unter den Arffprüchen , von 
denen der §. 45. fpricht, nur folche zu verlie- 
hen feyen , welche Reichsflände, die auf dem lin- 
ken Rheinufer poffeflioniret waren, gegenfeitig 
gehabt hätten, und diefe nun auf die erhaltenen 
Entfchädigungen geltend machen wollten. Diefe 
Interpretation ift zwar nur doktrinell, und alseine 
PrövifionalVerfügung anzufehen, welche zur Kennt* 
nifs des Kaifers und Reichs gebracht] , und ratifi* 
zirt werden mufs ; allein es unterliegt wohl kei- 
nem Zweifel, dafs eine Interpretation , welche auf 

fo billigen und gerechten Grundfätzen beruhet, 

/ 

den vollen Beyfall erhalten werde ; obgleich nicht 
zu läugnen ift, dafs fie mit dem aus den Verhand- 
lungen der Reichsdeputation abftrahirten Sinne 
nicht ganz vereinbarlich zu feyn fcheinet. 
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Können Beßtzer von Enifch'ddignngslanden 
daher rührende Anfprüche gegen andere der* 
gleichen Beßtzer machen? 

\ 

Soll aber auch der neue BefitZer eines Ent- 

•* 

fchädigungslandes Anfprüche, die er erft mit die- 
fern iberkömmt, gegen einen dergleichen ande- 
ren Beßtzer geltend machen können? Bey dem 
erften Anblicke fcheinet es auffallend zu feyn, 
dafs ein Entfchädigter dem anderen Entfchädigten 
fein Loos zu verkürzen befugt werden foil, dafs 
er Anlprüche realißren dürfe, die er vorhin nicht 
hatte, fondern erft mit dem neuen Lande über* 
komra|n hat. Allein auch nur bey dem erften 
Anblicke hat die Sache etwas Auffallendes; es 
verliert fich , fobald man fie näher mit dem Aage 
bemifst. Es ift an fich fchon billig, dafs der 
Beßtzer eines Entichädigungslandes, da er alle 
darauf haftende Anfprüche galten laffen mufs, 
und im Falle eines Verlufts keine Kompenfation 
zu gewarten hat , auch die davon herrührenden 
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« J -. 1 

t • 

Anfprüche geltend zu machen berechtiget feyn 

müflfe, Allein noch deutlicher fpricht für fie 

«. 0t • 

der §. 36. des ReichsfchlulTes ; diefer weifet die 
neuen Beßtzer der fäkularifirten Stifte namentlich 
auf alle derfelben Rechte ein ; das Recht aber, 

« m 1 * # I • * - . ^ , 

unveränderte Beilandtheile diefer Linder, in 
... ' .. . 
fremden Händen auf ewige Wiederiofung befind- 

liehe Pfänder gegen Erfatz der dsfrauf haftenden 

Änlehen zu reklamiren , iß ohne Zweifel unter 

den ihm zugewiefenen Rechten begriffen. Die 


EntfchädigurigsObjekte haben ihre Natur nicht 

f‘ ;f > t ... f. ' • .. . . 

verändert: auf den Entfchädigten gingen nicht 

l ** L '« , t • * f • . * " \ 

mehrere Rechte darauf über, als der vorige Be- 


■ "V.» 


fitzer felbft hatte, auch wenn nicht die darauf haf T 

c : -s .* ;**»• ; •• . 

tenden Anfprüche feyerlich gewahret wären; folg 




lieh liegt auch hierin kein Grund , dem Entlchä- 


t \ O Jf }tr U ' ( ] -J ' • <i ; ' ‘ ■ 

digten gegen den Entfchädigten die Realifirung 

•j. : v -” j . <m 

Reuüberkommener Anfprüche abZufchneiden. 


Zwar hat der erwähnte §. 36 den Zufatz : 
»»in fo ferne nicht ausdrückliche Trennungen 

V • • 

feftgefetzt find“, welchen man hieber misdeuten 

* - • • * - 

könnte. Allein der ganze im Zufammenhange 
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kann nur foviel hei&em derjenige, der eiä 
geiftliches Land oder Stift erhält , bekömmt 
dasfelbe mit allen Gütern, Rechten und Einkünf» 
ten, fo ferne nicht ein Theil diefer Güter, Rech* 
te und Einkünfte einem Andern zugewiefen wor* 
den ift; ohne dafs die Rechte und Anfprüche 
eines Dritten auf diefe abgeriiTene Theile ausge- 
fchloflen oder vernichtet wären. Z. B. Der Hr, 
Grofsherzog von Toskana erhielt das Stift Eich* 
ftädt mit allen Gütern, Rechten und Einkünften, 
doch mit Ausnahme der , dem Hrn. Kurfürfteo 
von Pfalzbayern zugetheilten oberen Aemter; 
er felbft als Befitzer von Eichftldt kann 
nun aus keinem Grunde Anfprüche auf diefe na- 
mentlich abgetrennten Aemter machen; allein 
die Rechte und Anfprüche eines Dritten auf diefe 
Aemter und feine eigene , wenn er deren unter 
einem andern '‘Titel, als dem eines Fürften zu 
Eichftädt hätte , find dadurch keineswegs ver- 
nichtet worden. Eben diefes ift der Fall mit 
dem an der Jagft gelegenenen Orte Krautheim mit 

Inbegriff der Stadt Ballenberg, welches der Herr 

D 3 
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Kurfürft von Pfalzbayern *) inderEigenfchaft eines 
Fürfteti Von Wirzburg reklamiret. Diefes Amt 
ift von dem Erzftifte Mainz , welches dasf^lbe 
bisher als würzburgifches Pfand befeflfen hatte, 
losgeriflen und dem Herrn Grafen nun Fürften von 
SalmReiferfcheidBedburg zugetheilt worden; ge»' 
wifs ift, dafs der Befitzer des Hauptkörpers vom 
Vormaligen Mainzer Erzftifte , wenn einer vor- 
handen wäre, diefes Amt als folcher unter 
, keinem Titel vindiziren oder reblamiren könnte; 
äber eben gewifs ift auch , dafs ein Dritter alle 
Anfprüche darauf vorzubfingen und zu realiCren - 
befugt ift: daher das Wiederlofungsrecht, wel- 
ches mit dem Fürftenthume Wirzburg an den ge- 
dachten Hm. Kurfürften übergegangen ift , 
fo geradehin abgewicfen, vielmehr auf dem Rechts- 
wege durchgefttzt Werden kann. Fakrjfch haben 
wohl die meiften entfchSdigreo Erbfürften einen 
hier utuerftellcen GTundfatz anerkannt, indem fte 
nicht unterlaßen haben, die mit dem Entfchädr- 
— ■ ■ 

‘ S, die oben ailegirte Schrift, 

- - t 
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gungslande überkommenen Anfprüche aller Art 
auch gegen den entfcbädigteu erbfürftlichen Nach* 
-bar geltend zu machen, 

* % 4 *» » * 1 

. . IL Von welcher Zeit iß der in dem 

§ 45 datirfe . Termin anzureehnen ,?■ . 

• . > , * 
r « »!' . * t 1 1 * , < 

§• * 4 - 

* "• .• * . , 

Gründe gegen den Befland des Terminsanfang- 
es vom itenDez. rgoa ; i) aus derGefchichte 
der Verhandlungen , i) aus dem gemeinen 
r Rechte und Reichsherkommen , und aus 

, der Analogie des/wefiphälifchen Friedens s 

$ 

In diefem §, ift. zwar deutlich der ite Dez* 
jjoa als der Tag angegeben , von welchem der 
Lauf des erßen JabresTejmin*. datiret. werden 
follte; Allein, w«, muffen, r 

l) vorzüglich auf Jen Zeitpunkt zurück* 
fehen, da diefer Tag beßimmt wurde; er war in 
der Note der FranzöfirchRuffifchen Herrn Minf- 
fter vom l£. Nov« 1802, alfo zu einer Zeit feft- 

f ■ t 

gefetzt, damit Ernft darauf gedrungen wurde, 
dafs der Hauptfchluft demnächft abgefafst , und 
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dem gelammten Reiche ungefäumt vorgelegt wür- 
de. Man lefe die Deputationsprotokolle jenes 
Zeitraums, und man wird Geh überzeugen, dafs 
man damahls der Meinung war, dafs das ganz« 
hochwichtige Gefchäft in wenigen Tagen vollen- 
det feyn werde.. Wäre diefes, wie der am 23* 
Nov. gefolgte Deputationsfiauptfchlufs erwarten 
liefs , gefchehen , fo wäre . alsdann denjenigen , 
welche Anfprüche zu machen hätten, ein volles 
Jahr mit dem iten Dez* gelaufen. Da aber das 
Gefchäft damahls nicht zu Ende ging , fondern 
mehrere Monathe fpäter vollendet wurde, fo 
Vürde der Witte der höhet» vermittelnden Mächte 

✓ 

thd der Reich'sTJeputätiön , Welcher deutlich den 
Anfprücheh silier Art zwöy volle Jahre gönnte, 
vereitelt feyn, wenn man darauf beharren wollte, 
dafs das erfte Jahr vom jten Dez. i$oa unver- 
Inderlich datirei werden müfle; yon einem Zeit- 
4 er Befitz der geißljclien ^tfch|di- 
gungsländer , wie Se. kurfürftl. DjurcbUticht yon 
Pfalzbayern befonders erfahren haben, noch fo 
^andelljar in den fänden der erlieg Befitze; tyar j 
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a) ift gekannt und Reicbsherkommen tjafs 
die Reichsgerichte von den zu Regensburg be* 
fchloffenen Veränderungen fo lange keine Notiz 
nahmen und nehmen konnten , bis der Reicha- 
fchluis ihnen inßnuiret war. Daher nahmen fie 
gegen die Reichsrtädte und unmittelbaren Abteyen, 
nachdem ihre ^lediatifirung fchon längft befchlof- 
(en war, noch ferner Prozeße in erfter und 
• zweyter Inftanz an t machten keine Rückficht 
auf die neüverliebenen Privilegia de non appel- 

i 

lando , erkannten die neüen Befitzer der geld- 
lichen Lande nicht an , und verfuhren überhaupt 
jfo, als wenn in Teutfchland alles un verrückt 
wäre. Unter .«liefen Umft&nden war e * ^ep Erb- 
fürften , welche ^nfprücbe auf Entfchidigungs* 
Objekte hatten, oder mit geifttichen Lindern 
Ansprüche überkamen, nicht möglich , der halben 
eine Klage anzubringen > nun kennte aber doch 
ein PrlklußvTerrotn von einem Zeitpunkte nicht 
laufen, da eine Klage nicht angebracht werden 
konnte ^ cs iji eine nirgends jni#kannte Rechtf- 
regelt dem, der nicht klagen kann, 
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läuft keine Verjährung. Dafs es der 
Wille der hohen Mächte, fo wie der Reichs- 
Deputation nicht war , lelbft gegen das gemeine 
Recht einen Termin laufen zu laflTen, der da, 

' . ' ■ f 

WO er dem Kläger zu klagen erlaubte, fchon 
mehr als halb vetfloffen war, muls gewifs als 
über allen Zweifel erhaben angenommen werden. 
Nun wurde aber der Reichsfcblufs erft am 6ten 
Jun. dem Reichshofrathe, und noch fpäter, am 
32. Aug. des vor. Jahres dem Reiehskammerge- 
richte, infintiirer, und demfelbeü feine Wirkfam- 
feit bey diefen höchflen Reichsgerichten gegeben ; 
es ift daher leicht begreiflich, warufn der it« 
De*. iflo2 bey keinem dieier Gerichte ; als der- 
jenige Tag angenommen wird-, von dem das 
trfte Jahr feinen Anfang zu nehmen habe. Viel- 
mehr ift bey dem k. Reichshofrathe als Grundw 
fatz angenommen , dafs der 6te Jun. 1803 dafür 
zu fetzen, und von diefem Tage an der Präklu- 
fivTermitv zu rechnen fey, und das Reichskam- 
mergericht hat aus dem Grunde, weil der Reichs- 
fehlufo erft in dem J, 1803 zur Wirkfamkeit ge- 
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kommen ift, den iten Dez* diefes Jahre« ftatt 
des iten Dec. 1802 gefetzt ; endlich fpricht 

3) auch die Analogie des weftphälifchen 
Friedens und feiner Exekution ganz für das Ver- 
fahren beyder höchften Reichsgerichte , wenn fie 

den befraglichen TerminsAnfang verrückten: 

* * * . 

So war Art. IV. §. 47, 48, J, E. O. für ge- 
wiffe Klagen ein Zeitraum von 2 JahreH beftimmt, 

der von dem Tage der Publikation des Friedens 

,\ 4 * ,* 

anfangen follje; nun wurde der Friede durch das 
kaiferjiche Patent vom 7. Nov* 1648 publiziretj 
der Termin hätte daher von diefem. Tage laufen 
muffen ; allein die VollziehungsCoipmiffion ent- 
fchied in mehreren hieher geeigneten Fällen, dafs 

** * ; i # • '! 

das Biennium erft von dem Tage der beym Reichs- 
hofrathe und Reichskammergerichte gefchehenen 
infinuation , wo der Reichsfchlufs in Rückficht 
der Rechtsfachen zur Wirkfamkeit kam, datiret 
werden raüfie, *) 


*3 Mzyern Acta pacis execut, publ, T. ^ 


Digitized by Google 



I 


C 58 ) ' 

Die Stadt Heilbrunn contra <}D. Walther 
Acken: fey der vermög Instrumenti pacis Art. 

IV. § Proceffus autem (§. 37. J, P. M.) 

darüber argeftellte Prozefs zu kaffiren , und das 

* ' ■ ' ’ ' ; . . T 

deftinirte Biennium erft a tempore executae 
pacis et infinuati inftrumenti Pacis 
ad cameram imperialem aulamque 
caesaream anzurechnen“ (ibid. p. 578.) 
Eben ,so wurde SchwäbifchHall contra Klofter 
Schönthal wegen Schuldforderung , weil diefes 
ein cafus plane similis , auf die nämliche Dezi* 
ßon und Verordnung verwiefen , „ welches 
gleichmäfsig von allen dergleichen 

etwa noch einkommenden Cafibus zu 

- . . , . . . , . . .' *> 

verftehen. “ Diefem Gtundfatze getreu er- 

i* - - • ..c - »*** *•* > . n r ' •* «•. / ’ 

klärten die dortmaligen Reichsbevollmächtigten 

+*’ »/ * * I». - r{* f.l • \ * f » 

wiederholt, dafs das biennium a tempore execu- 

tae pacis et infinuati inftrumenti zu rechnen fey« 

*. . t. . . *. * 1 r 1» ' 7/ ' r 3 ’*frTv'i ; ?fs 

(ibid. p. du. 665. 740.) 

Wenn die nämlichen Reichsbevollmächtigten 
die Streitfache zwifchen BadenDurlach und Öeft- 
erreich wegen der Herrfchaft HohenQerolzepk , 
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für welche das nämliche Biennium (Art. IV. 
§. 27. J. P. 0.) präfigiret war , im Aug. 1650 
an das Reichskammergericht verwiefsen , um die- 
ielbe intra biennium in inftrumento pacis defini- 

tum zu entfcheiden , (ibid, T. II. p. 575 * 7*6. 

\ 

869.) fo hat, da vom Tage der Publikation des 
Friedens zu rechnen , jetzt fehr wenig Zeit mehr 
übrig war, ohne Zweifel diefes Biennium , dem 
vorhin fcbon aufgeftellten Grundfatze gemäfs , 
auch erft von dem Tage der Infinuation an da- 
tiret werden feilen , obgleich in der Friedens- 
Urkunde der Tag der Publikation als terminua 
a quo deutlich ausgefprochen war. 

Hier ift vorzüglich zu bemerken , dafs alle 
einzelne von der FriedensExekutionsDeputation 
entfcbiedene Fälle vermöge des anderen Friedens- 
ExekutionsHauptRezefles vom J. 1650 $§ 23. 24 ‘ 
pben fo angefchen werden feilten , als wären fie 
m dem Rezeffe felbft begriffe 11 » dafs dfhef ge? 
gen diele Def isionen keines Or*s , weder am kaif* 
Hofrathe oder am Kammergerichte, noch auch 
an anderen Berichten ein Rechtsmittel Statt fin« 
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den Tollte; — da nun der Präliminar - und Haupt- 
fchlufs gedachter Deputation nach desselben Vor- 
fehrift § 66. gleichmäfsige Kraft , Wirkung und 
Sicherheit, ?ls der Friedensfchlufs felbft haben 
fbllte : fo ift es eine noch wendige Folge, dafa 
alle obenerwähnte Dezifionen die nämliche Kraft 
haben miiffen , als feyen fie dem Friedenslnftru- 

i 

mente felbft einverleibt ; daher- muffen dieselben, 
wie fie damahls als gesetzliche Norm, fo wie 
für die Stände fo auch für die höchften Gerichte 
des Reichs galten , auch noch jetzt, in gleichen 
oder ähnlichen Fällen dafür gelten s indem der 
weftphälifche Friede , und alle mit ihm zufaii}- 
inenhängenden reichsgefetz.lichen Digpofitionen be- 
kanntlich ihre Kraft noch nicht verloren habet}, 
vielmehr bey allen bisherigen Friedensfchlüffen 
Wieder betätiget worden find. 

So hätten alfo. die höchften Reichsgerichte, 
indem fie den im 45, datirten Jahresanfang ver- 
rückten, ganz rach einer reichsgefetzlichen Norm 
gehandelt : fo , dafs gegen diefes Konklufum , da 
«s eine wahrhaft authentifebe nicht doktrinelle 
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Interpretation zum Grunde hat, ein Rekurs an 
Kaifer und Reich nicht Statt finden kann. 

§• * 5 * 

\ • 

Unterfchisd zvoifchen dem Tcrminsanfange 
in den §§. 43 und 45. 

Für diejenigen , welche zwifchen dem , im 
§. 43 und in dem f. 45 gleichlautend besternten 
* Termine keinen Urne fchied finden wollen , und 
daher ' der Mehrung find , dafs fo , wie alle 
entfehädigte Fürften (ich ßreng, vermöge des §» 
43, an den iten Dez. 1802 gehalten, und den 
Genufs der Entfchädigungslämler dort angefangen 
hätten , auch der im §. 45 gleichfalls beftimmte ’ 
ite Dez. d. J. als eine unverrückbare Norm gel- 
ten milde , zum Ütberfiuße noch folgende Bemer- 
kungen : 

\ 1 

1) Erklärten die Herren Minißer der Vermit- 
telnden Mächte felbft, als fie den , Termin des an- 
fangenden Genußes der Entfchädigungslande auf 
den iten Dez. 1802. ftßfetzten, in ihrer, am 
3 tcn Dez, iSoa. übergebenen Note, dafs dielet 


Digitized by Google 



( e* ) 


eine Anticipation fey : „en conferant par antl* 

cipation a chacun des princes et £tats la 

pofleffion et la jouiflance des pays , qui lui font 

devoius etc.“ Sie entfchuldigten in ihrer am 

dten Dez. darauf beym Reichstage übergebenen 

Note diefe ProvifionalVerfügung damit ; dafs es 

zur Vermeidung der gröfsten Gefahren dringendes 

/ - 
Bedurfnifs gewefen fey , einen ZuRand der Ord« 

nung an die Stelle eines ZuRands der Nothwen- 

digkeit treten zu lallen. Diefe Veranlagung und 

UmRände hat die »FeRftellung des Termins im §. 

45. mit jenem nicht gemein , kann alfo fchon 

defswegen nicht nach demfelben bemeflen werden; 


<0 War der Termin im $. 43. ganz und gar 

1 

mit keinem Präjudiz verbunden: es Rand ganz in 
dem Belieben der entfchädigten FürRen , Grafen 
und Herrn , davon Gebrauch zu machen , oder 
nicht ; allein mit dem Termine im §. 45. war 
ein wichtiges Präjudiz, der VerluR der Anfprü- 
che, verbunden ; wenn diefer Termin unveränder- 
t lieh vom iten Dez. 1802. datiret werden müfste, 
fo hätte es auch fchon damals in dem Belieben 
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des Anfprüche habenden Theils flehen müffen,diefe 
gehörigen Orts auszufübren, oder nicht ; da nun 
aber nach des Reichs Verfaflung und Herkommen, 
wie fchon bevviefen ift, dem Kläger vor der Infi- 
nuation des Reichsfchluffes an die Reichsgerichte 
keine Klage und gerichtliche Ausführung mög- 
lich war, fo konnte auch kein feine Anfprüche 
ptäkludirender Termin vorher feinen Anfang neh- 
men. Hierin liegt auch nebft der, vorhin ausge- 
führten, fchon vorhandenen gefetzlichen Norm ein 
befonderer Grund, warum diefer Termin, der die 
gerichtliche Ausführung von Anfprüchen 
betrifft, wie jenes indem weftphäiifchen Frieden 
von der Publikation datirte Biennium, anders da- 
tiret werden raufs, da indeflen der mit dem iten 
Dez, angefangene Genufs der Entfchädigungslande 
als eine für nöthig gehaltene, exekutive Provißo- 
nalvertügung durch den darauf gefolgten Reichs- 
fchlufs , auf dem ordentlichen Wege , in einen 
förmlichen und gefetzlichen Befitz übergegangen 
ift. 
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Hierin Jiegt unverkennbar eine grofse Difpa- 
«cSt zwifchen, den beyden Terminen und ihrer 
früheren oder fpäteren Verbindlichkeit für die in 1 “ 
tereffirten Sünde des Reicht. 
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